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Frische Tomatensoße

n Die frischen Tomaten werden gewaschen
(nicht abgezogen!), halbiert und auf einem
Backblech verteilt. Gewürzt werden sie mit
Zwiebeln, frischen Kräutern (zum Beispiel
Majoran, Thymian, Basilikum), Olivenöl
und frischem Knoblauch. Das Ganze wird
für 20 Minuten bei 250 Grad gebacken und
anschließend mit dem Zauberstab passiert.
Wer mag, kann auch mit Lauch oder Früh-
lingszwiebeln variieren. Dazu gibt es Spa-
ghetti.

VON SANDRA TÖBE

Kattenesch. Das Kinder-Musical „Pappe
Satt!“, die Ausstellung „Design your life“
zum Thema Suchtprävention oder viel-
leicht lieber die Tipp-Trick-Küche, mit
neuen, preisgünstigen Ideen für eine ge-
sunde Ernährung – all dies und mehr konn-
ten Interessierte bei den Präventionstagen
im Bürgerhaus Gemeindezentrum Ober-
vieland erleben. Fünf Tage lang drehte
sich alles um die Themen „Gesunde Ernäh-
rung, Bewegungsmangel, Alkohol und Dro-
gen“.

Wie schon im vergangenen Jahr hatten
die Organisatoren wieder ein weit gefä-
chertes Angebot an Aktionen für alle Alters-
gruppen zusammengestellt, informativ, mit
Spaßfaktor und ohne erhobenen Zeigefin-
ger. Neu in diesem Jahr war die Tipp-
Trick-Küche, bei der Tipps für eine ge-
sunde, preiswerte und schnelle Küche vor-
gestellt wurden. Und natürlich wurde auch
gekocht.

So haben die Kinder der 5. Klassen ein
dreigängiges Menü zusammengestellt, be-
stehend aus einem gemischten Salat, Nu-

deln mit Tomatensoße und einem Obstsa-
lat als Nachtisch. Verwendet haben sie nur
frische Zutaten, die gerade Saison haben.
So hielt sich auch der Preis in Grenzen.

Für die Kinder war es aber vor allem ein
Riesenspaß, den sie gerne wiederholen
würden. Eine Anregung, die Karin Wolf
vom Bürgerhaus gerne aufnimmt. „Wir zei-
gen, dass man wirklich aus frischen Produk-
ten etwas Gutes und Preiswertes kochen
kann“, sagt sie und freut sich über das rege
Interesse am Thema. Denn schlechte Er-
nährung, wenig Bewegung und Überge-
wicht sind immer noch ein großes Problem
bei Kindern und Jugendlichen. „Eltern ko-
chen nicht mehr so gern“, hat sie festge-
stellt und sieht darin einen Teil des Pro-
blems. Berufstätige haben nicht so viel
Zeit, und natürlich geht es oft schneller,
zum Imbiss um die Ecke zu laufen.

Viele Kinder frühstücken gar nicht bevor
sie in die Schule kommen, weiß Karin Wolf
aus Erfahrung. Gesunde Alternativen für
das Frühstück waren daher ein weiterer
Schwerpunkt des Kochstudios. So gab es
beispielsweise Tipps zum Zusammenstel-
len eines eigenen Müslis, oft gesünder und

weniger teuer als die gekaufte Variante.
Und wem das zu körnig ist am frühen Mor-
gen, der beginnt den Tag vielleicht lieber
mit einer selbst gemachten Quarkspeise
mit frischen Früchten.

Karin Wolf hofft, dass man im nächsten
Jahr in der Lage sein wird, eine Honorar-
kraft zu beschäftigen, so dass das Kochstu-
dio einmal die Woche zum festen Bestand-
teil des Programms im Bürgerhaus werden
kann. Teilnehmer hat sie auf jeden Fall ge-
nug.

Huckelriede (cmm). Das Autohaus Neu-
stadt in der Neuenlander Straße wird ab
Oktober sein Angebot erweitern. So wer-
den neben Volkswagen und Skoda nun
auch Ford-Modelle verkauft. In den vergan-
genen Wochen wurde daher die Optik der
zukünftigen Ausstellungsräume für die
neue Marke im „Schmidt-und-Koch“-Auto-
haus angepasst. An der Neuenlander
Straße können aber in Zukunft nicht nur
Autos der amerikanischen Marke erstan-
den werden. Auch Reparaturen und Ersatz-
teile werden angeboten. Das Autohaus fei-
ert die Erweiterung seines Sortiments ab
Oktober mit verschiedenen Angeboten
und Rabattaktionen. Autohaus Neustadt,
Neuenlander Straße 440. Öffnungszeiten:
Montag bis Freitag ab 7 Uhr bis 18 Uhr.
Sonnabend ab 9 Uhr bis 13 Uhr. Telefon-
nummer: 87100.

Ortsamtsleiter Ingo Funck gratulierte Erika Ger-
ber zum 100. Geburtstag. FOTO: GERBRACHT

VON SANDRA TÖBE

Kattenturm. Die „Zwischenstadt“ – sie ist
ein Ort ohne Zentrum, laut, oft unästhe-
tisch und ständig im Wandel. Die Bedürf-
nisse einer mobilen Gesellschaft treffen
auf die Überbleibsel einer zur Randzone
verdammten Natur. Der dritte urbane Spa-
ziergang, erneut organisiert vom Autono-
men Architektur Atelier (AAA) und dem
Verein Ökostadt, führt zur Landesgrenze
an der Kattenturmer Heerstraße, zu funk-
tionalen Outlets, schwindenden Nachbar-
schaften und zu kleinen, versteckten Oa-
sen der Ruhe.

Treffpunkt bei strömendem Regen ist die
Bushaltestelle Carl-Zeiss-Straße. Hier, di-
rekt an der Kattenturmer Heerstraße, dem
„Geräuschkanal“, kann man kaum sein ei-
genes Wort verstehen. Der Verkehr fließt
unablässig Richtung Autobahn in die Orte
des Umlandes und wieder zurück nach Bre-
men. Die Straße ist ein Produkt der Urbani-
sierung, wer dort draußen wohnt, ist auf
das Auto angewiesen. Darum gibt es hier
zahlreiche Tankstellen, große Parkplätze
und Schnellrestaurants.

Plötzlich ein einsames Einfamilienhaus,
eingezwängt zwischen Durchgangsstraße,
Tankstelle und den mächtigen Hallen der
Outlets. „Einer der letzten Eigentümer“,
weiß Oliver Hasemann. „Vor ihm ist die
Straße, hinter ihm das Nichts.“ Ein altes
Tor daneben erinnert daran, dass dies mal
eine Kuhweide war.

Nichts für das Auge
Über asphaltierte Parkplätze führen Hase-
mann und sein Kollege Daniel Schnier die
Gruppe, vorbei an grauen Verkaufshallen.
Alles hier ist groß und weitläufig, aber
nichts wurde für das Auge geschaffen. Vor
einem italienischen Schnellrestaurant
steht ein Olivenbaum, eingetopft und de-
plaziert unterstreicht diese kleine Erinne-
rung an italienische Lebenskunst nur die
reizarme Öde des Ortes. „37 Geschäfte gibt
es hier“, sagt Hasemann, „16500 Quadrat-
meter Fläche. Bundesweit eines der größ-
ten Outlets.“

Wenn man durch den Flur eines der Ge-
bäude schaut, sieht man am anderen Ende
das Weideland, die „Raumkante“, wie
Schnier das nennt. Am Ende des Parkplat-
zes fällt der Boden ab, und man hat einen
freien Blick auf die eingezäunten Wiesen
rund um den Flughafen. Das Ende des Park-
platzes kommt abrupt, als wäre den Kon-
strukteuren der Asphalt ausgegangen.

Zurück geht es zur Kattenturmer Heer-
straße, vorbei an den ehemaligen Parzellen
neben der Ochtum. Längst sind es kleine
Häuschen, die sich mit Schutzwänden und
Gewächsen vom geschäftlichen Treiben
der Nachbarschaft abzugrenzen suchen.
„Wohnen in grauen Nischen“, sagt Schnier
dazu.

Über die stille Oase der Ochtum mit ih-
ren verträumt ins Wasser reichenden Bäu-
men hinweg führt der Weg nach Bremen.
Die Häuser hier sind ein bunter Mix aus frü-
hen Nachkriegsbauten und nicht mehr
ganz neuen Reihenhäusern. Individuell
und bunt gestaltete Eingänge wechseln
sich ab mit verwahrlosten Vorgärten hinter
denen sich Leerstände verbergen. Opfer
der Straße, die das Leben hier zum „akusti-

schen Alptraum“ macht. So jedenfalls
nennt das Hasemann, und die Anwohner
werden ihm Recht geben. Das Fahrverbot
für Lastwagen war ein Versuch, den Lärm
zu reduzieren. Inzwischen ist es wieder auf-
gehoben.

Nach einigen Hundert Metern endlich et-
was Grün – der Wolfskuhlenweg. Durch
den kleinen Park führt der Weg in die histo-
rische Siedlung, auch dies ein ehemaliges
Parzellengebiet. Heute haben die Men-
schen unbegrenztes Wohnrecht.

Es ist ruhig hier, fast idyllisch. Wege, die
zum Flanieren einladen, in den Gärten ste-
hen Obstbäume. Dann plötzlich ein Grol-
len, das zum ohrenbetäubenden Lärm an-
schwillt – ein Flugzeug im Landeanflug.
Sie fliegen bereits so tief, dass man meint,

sie fast berühren zu können. Im vergange-
nen Jahr gab es 43000 Flugbewegungen,
erzählt Hasemann. Der Flughafen ist ein
Wirtschaftsfaktor. „Deshalb ist er immer
noch mitten in der Stadt.“

Gefahr droht der Wohnsiedlung aber vor
allem von anderer Seite. Die Verlängerung
der A 281 soll hier durchgeführt werden. Es
wäre vermutlich das Ende des kleinen
Idylls, das bereits jetzt umzingelt ist von
zwei Hauptverkehrsadern und dem Flugha-
fen. Am Ende des matschigen, unebenen
Weges liegt die Neuenlander Straße, das
Ende des urbanen Spaziergangs. Der Ver-
kehr ist wieder da und mit ihm die Ge-
räuschkulisse. Kaum zu glauben, dass nur
ein paar Meter zurück eine fast magische
Stille herrscht. Noch.

Woltmershausen (xja). Koordinations- und
Gedächtnistraining gespickt mit Spaß gibt
es am Donnerstag, 7. Oktober, von 13.30
bis 14.30 Uhr in der Begegnungsstätte Wolt-
mershausen, Woltmershauser Straße 310.
Dann können Junge und Junggebliebene
hier mit Ingrid Dietz den Sitztanz üben.

Mit einem Fest wurde der runde Geburtstag vor
wenigen Tagen gefeiert.  FOTO: FR

Huchting (xkn). „Lebensmittel vom Dis-
counter – preiswert und gesund?“ lautet
das Motto einer Informationsveranstal-
tung, die am Mittwoch, 6. Oktober, im Treff
„Gesunde Nachbarschaft“ an der Kirch-
huchtinger Landstraße 143 stattfindet. Be-
ginn ist um 16.30 Uhr. Die Teilnahme ist
kostenlos. Anmeldungen unter Telefon
6993173.

Preiswerte Kochideen aus der Tipp-Trick-Küche
Im Bürgerhaus drehte sich alles um „Gesunde Ernährung, Bewegungsmangel, Alkohol und Drogen“

Kattenturm (xja). Angebote und Möglich-
keiten für ältere Menschen diskutierten
und verglichen Obervielander Senioren,
die mit dem Bürgerhaus Gemeinschaftszen-
trum, der Sparkasse, der Gewoba und Bre-
bau ähnliche Einrichtungen in Berlin be-
suchten.

Dabei musizierten sie beim Verein Kotti
in Berlin-Kreuzberg mit türkischen Frauen
und genossen türkische Spezialitäten. Im
Familien- und Nachbarschaftstreff Kiez-
oase trug der dortige Literaturkreis selbst
geschriebene Gedichte und Erzählungen
vor. Die Senioren besuchten zudem eine
Vorstellung im Theater am Kurfürsten-
damm und den Bundestag.

Der Austausch und auch das Berliner eh-
renamtliche Engagement beeindruckte die
Bremer Gruppe, bestätigte ihr aber auch,
dass die Möglichkeiten für ältere Men-
schen überall begrenzt sind und sie selbst
etwas aus diesen Möglichkeiten machen
müssen.

Einen Teil der Kosten für die Reise über-
nahm der Förderverein des Bürgerhauses.

Kattenturm (cmm). So gut wie sie kennen
wohl nur wenige die Bundesrepublik.
Erika Gerber hat gestern am Tag der Deut-
schen Einheit im Stadtteilhaus Kattenturm
ihren 100. Geburtstag gefeiert. Nicht nur
zahlreiche Verwandte und Bekannte gratu-
lierten. Auch der Obervielander Ortsamts-
leiter Ingo Funck freute sich mit der Jubila-
rin und überreichte einen Blumenstrauß.
Gerber hat die dunklen Kriegsjahre erlebt,
die deutsche Teilung und die Wiederverei-
nigung. „Ach, ich habe soviel gesehen und
erlebt“, fasst das Geburtstagskind zusam-
men. „An vieles kann ich mich gar nicht
mehr erinnern.“

Geboren ist Gerber vor einem Jahrhun-
dert im preußischen Königsberg, das heute
Kaliningrad heißt. Die Zeit des Zweiten
Weltkriegs hat Gerber vor allem als eine
schwierige Zeit „auf der Flucht“ in Erinne-
rung. Gearbeitet hat das Älteste von zwölf
Kindern unter anderem auf einem Bauern-
hof, außerdem habe sie sich um schwache
Menschen gekümmert, wie Gerber erzählt.
„Ich war ja das älteste Kind, da musste ich
immer raus zum Arbeiten“, erinnert sie
sich an ihre Kinder- und Jugendzeit.

Vor mehr als 20 Jahren verschlug es das
Geburtstagskind dann mit seinem Mann

nach Bremen. „Ich habe dort gewohnt, wo
man die Flugzeuge landen und starten
sieht“, erzählt die Mutter dreier Kinder von
ihrer Zeit in Arsten. Seit einigen Jahren
wohnt sie nun im Kattenturmer Stadtteil-
haus, wo sie auch ihren runden Geburtstag
gefeiert hat. „Das ist doch nichts Besonde-
res“, wiegelt die 100-Jährige, angespro-
chen auf ihr Alter, bescheiden ab. „So-
lange ich mich jeden Tag anziehen kann,
ist alles gut.“

Autohaus Neustadt
mit Ford-Lizenz

Neustadt (xkn). Seit nunmehr 20 Jahren
gibt es die Beratungsstelle „Verbund Bre-
mer Kindergruppen“. Mit einem Empfang
wurde der runde Geburtstag vor wenigen
Tagen gefeiert. Die Einrichtung in der
Lahnstraße unterstützt Elternvereine und
Fachpersonal, die eine Kindertageseinrich-
tung leiten oder eröffnen wollen und infor-
miert Eltern zu allen Fragen der Kinderbe-
treuung.

1990 wurde die Beratungsstelle gegrün-
det. Gabriele Helms übernahm die Ge-
schäftsführung. Zu dieser Zeit waren im
Verbund 24 Elternvereine organisiert und
drei Mitarbeiterinnen beschäftigt. Ziel war
es, ein besseres Betreuungsangebot für Kin-
der unter drei Jahren in Bremen zu schaf-
fen und die öffentliche Auseinanderset-
zung mit der Kleinkindpädagogik zu för-
dern. Heute sind dem Verbund 85 Eltern-
vereine angeschlossen.

Betreuungsplätze gibt es im Bereich der
unter Dreijährigen, sowie für Drei- bis
Sechsjährige und Hortkinder. Der Ver-
bund bietet eine kompetente Fachbera-
tung, organisiert ein umfangreiches Fort-
bildungsprogramm, ist Träger des Frei-
willigen Sozialen Jahres, betreut In-Job-
ber, die in Kindergruppen arbeiten und bie-

tet den Kindergruppen einen Personal-
und Buchhaltungsservice gegen Entgelt
an.

Zusätzlich berät der Verbund Eltern in
allen Angelegenheiten der Betreuung
ihrer Kinder. Für dieses breite Angebot
stehen den Eltern und Elternvereinen ins-
gesamt acht Mitarbeiterinnen mit Rat und
Tat zur Seite.
Weitere Informationen gibt es im Internet un-
ter www.verbundbremerkindergruppen.de

Andreas Vierzefski vom Autohaus Neustadt ver-
kauft jetzt auch Ford-Modelle.  FOTO: GERBRACHT

Der urbane Spaziergang führte dieses Mal an die Kattenturmer Heerstraße und ins Brinkumer Outlet–Center.  FOTO: WALTER GERBRACHT

Neustadt (xja). Spannende Geschichten
über Indianer hören Kinder von sechs bis
zwölf Jahren bei der Ferienbetreuung im
SOS-Mütterzentrum der SOS-Kinder- und
Jugendhilfen, Mainstraße 34. Vom 11. bis
15. Oktober lernen Kinder von 11.30 bis
15.30 Uhr Indianertänze, Musik und Spei-
sen kennen und können Trommeln und
Traumfänger basteln. Die Teilnahme kos-
tet 30 Euro inklusive Essen und Materia-
lien. Anmeldungen unter der Telefonnum-
mer 5486724.

Sodenmatt (xja). Kindergartengruppen
und Schulklassen können sich in der kalten
Jahreszeit bei Arbeit & Ökologie, Amers-
foorter Straße 8, am Kartoffelfeuer wär-
men. Die Kinder und Jugendlichen können
Kartoffeln im Feuer backen, dazu einen le-
ckeren Kräuterquark zubereiten und fast
nebenbei noch etwas über die vielseitige
Knolle lernen. Terminabsprachen sind un-
ter Telefon 9594314 möglich.

Senioren auf
Berlin-Tour

Schnupperstunde
im Sitztanz

Erika Gerber ist 100 geworden
Vor 20 Jahren kam sie mit ihrem Mann nach Bremen

Beratungsstelle feiert
„Verbund Bremer Kindergruppen“ besteht seit 20 Jahren

Kinder werden
zu kleinen Indianern

Kinder können
Kartoffeln backen

Infos zu Lebensmitteln
aus dem Discounter

Kleine, versteckte Oasen der Ruhe
Urbaner Spaziergang des Autonomen Architekten Ateliers (AAA) führt die Teilnehmer an die Landesgrenze
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